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Geleitwort 
 

Die ökonomische Analyse des Arbeitsrechts ist noch immer ein vergleichsweise 
wenig beforschter Bereich der „Law and Economics“-Forschung. Zugleich 
werden Fragen des Arbeitsrechts und seiner Ausgestaltung  jedoch als politisch 
und gesellschaftlich hoch relevant erachtet und dementsprechend intensiv 
diskutiert. Hier besteht eine gewisse Lücke zwischen der öffentlichen 
Relevanzeinschätzung und dem Ausbaustand der Forschung. Frau Schott wendet 
sich dieser Lücke zu, und zwar fokussiert auf den Bereich des 
Kündigungsschutzes, der unter allen arbeitsrechtlichen Gebieten noch das 
vergleichsweise am stärksten beforschte Gebiet des Arbeitsrechts darstellt. 
Innerhalb dieses Bereichs konzentriert sie sich besonders auf die 
betriebsbedingten Kündigungen und auf die Sozialauswahl. Ausgangspunkt der 
Arbeit ist die Feststellung, dass fundierte empirische Ergebnisse, welche konkret 
die Gestaltung und Durchführung der Sozialauswahl auf betrieblicher Ebene 
sowie Alternativen zu Sozialauswahl und betriebsbedingter Kündigung 
abbilden, bislang fehlen. Als Fragestellung für die Arbeit formuliert sie daher, 
theoretisch und empirisch zu beleuchten, welche Entscheidungen Arbeitgeber 
über die Gestaltung und Durchführung betriebsbedingter Kündigungen, 
insbesondere der Sozialauswahl, treffen (können), welche Probleme damit 
verbunden sind und welche Folgewirkungen dadurch jeweils ausgelöst werden 
(können). Die Arbeit ist damit auf ein im Kern deskriptives Ziel ausgerichtet. 

Diese Aufgaben bearbeitet sie, indem sie sich zunächst mit der Ökonomischen 
Analyse des Rechts und der Ökonomischen Analyse des Arbeitsrechts und ihren 
jeweiligen Bewertungskriterien allgemein auseinandersetzt, die mangelnde 
Eignung der klassischen Effizienzkriterien für die Analyse ihres Thema 
begründet und daraus ihr eigenes Vorgehen ableitet, welches sie als 
Gesetzesfolgenabschätzung einstuft. Aufbauend auf einer Darstellung der 
Kündigungsschutzregelungen werden im konzeptuellen Kern der Arbeit die 
einzelnen Stufen der Entscheidung des Arbeitgebers rund um den Prozess der 
betriebsbedingten Kündigung und der Sozialauswahl beschrieben und mögliche 
Probleme eruiert, die dabei auftreten können. Hierbei wird auf der Basis der 
juristischen Literatur, die sich u.a. auf Urteile, Vergleiche und 
Entscheidungsanmerkungen bezieht, ein spezieller Ausschnitt der Realität 
betrachtet – nämlich der Ausschnitt, der sich in Konflikten, die vor Gericht 
behandelt werden, widerspiegelt. Eine Übersicht über empirische Befunde zum 
Thema Kündigungsschutz mit dem Befund von deutlichen Forschungsdefiziten 
im Bereich der Sozialauswahl folgt; und führt dann folgerichtig zu einer eigenen 
qualitativen empirischen Untersuchung zum Themenbereich Kündigung und 
Sozialauswahl. Die Arbeit schließt mit einem Ausblick. 
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Die Arbeit enthält in der Auseinandersetzung mit dem Arbeitsrecht eine gute 
Strukturierungsleistung, die auch für Nichtjuristen gut verständlich und 
nachvollziehbar ist. Die Analyse eignet sich an vielen Stellen als 
vergleichsweise komprimierte Information über die aus juristischer Perspektive 
vom Arbeitgeber zu beachtenden Punkte. Ergänzend wird nach der Darstellung 
der juristischen Sichtweise immer wieder aus der Perspektive des Arbeitgebers 
und seines Entscheidungsprozesses argumentiert, wo Probleme bzw. 
Unsicherheiten im arbeitgeberseitigen Entscheidungsprozess auftreten können. 

Die Ergebnisse der eigenen empirischen Untersuchung zeigen dann im Kontrast 
zu diesen Überlegungen sehr deutlich, dass die aus konzeptionellen 
Überlegungen abgeleiteten Ergebnisse partiell recht weit von der Sichtweise der 
in der Praxis mit dem Kündigungsschutz und seiner Umsetzung befassten 
Personaler entfernt sind. Viele Erwartungen über Kostenwirkungen oder 
Behinderungen treffen nicht oder nicht in der erwarteten Intensität zu; 
Ausnahmeregelungen oder Kündigungen vorgelagerte Maßnahmen werden so 
umfassend eingesetzt, dass die Arbeitgeber trotz eines als strikt geltenden 
Arbeitsrechts ihre Ziele im Wesentlichen umsetzen können. Das Arbeitsrecht 
erhöht im Wesentlichen den Preis dafür in Form von Abfindungen oder 
Vergleichszahlungen, verhindert aber keine Freisetzungen. 

Dieses Ergebnis ist in der Literatur grundsätzlich nicht neu, jedoch gelingt es 
Frau Schott, dieses Ergebnis auch für die Sozialauswahl und ihre 
Ausnahmeregelungen im Detail zu belegen – Anwendungsgebiete, die bisher 
empirisch eher weniger ausgeleuchtet waren und in der politischen Diskussion 
häufig als besonders problematisch gelten. Zugleich werden in Frau Schotts 
Arbeit auch die Alternativen zu betriebsbedingten Beendigungskündigungen wie 
Aufhebungsverträge, Änderungskündigungen und die  Nutzung des 
Weisungsrechts empirisch untersucht. 

Insofern liegt eine informative Arbeit zum Kündigungsschutz und seinen 
Wirkungen vor, die man mit Gewinn lesen kann. Ich wünsche der Arbeit eine 
gute Verbreitung und viele interessierte Leserinnen und Leser, die dann 
hoffentlich in der Folge dabei helfen, die wichtige Diskussion um unser 
Arbeitsrecht und seine Ausgestaltung sowie die anzuwendenden 
Bewertungskriterien weiter voran zu treiben. 
 
Hamburg, im Juni 2011     Prof. Dr. Dorothea Alewell  
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